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flöte« Mg
Der Xreuzer Karlsruhe auf erfolgreicher Jagd . —

Der Tagesbericht.
Grotzes .Hauptquartier , 2. Ott ., abends.

Amtlich ) . Bon dem westlichen Armeestiigel
wurden erneute Amfafsungövcrsuchc der Franzosen
^gewiesen . Südlich Roste sind die Franzosen
chts ihren Stellungen geworfen.  In der Mitte

Schlachtfront blieb die Lage unverändert,
^ie in den Tlrgonnen  vordringcndcn Truppen
^kämpften im Vorfchreiten nach Süden
wesentliche Vorteile . Lcstlich der Maas  unter¬
nahmen die Franzosen aus Tont energische nächt¬
liche Vorstöste, die rrntcr schweren Verlusten für
ne zurüikgeworscn wurden.

Vor Antwerpen  find das Fort Wavre-
Catharine und die Redonte Dorpweldt mit

^ischenwerken gestern nachmittag 5 Ahr er-
nürms , das Fort W relhem eingeschlossen. Der
westlich heransgcschol-me wichtige Schnlterpunkt
^ermonde befindet fich in unserm Besitz.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz  scheint
c* Vormarsch russischer Kräfte  über den
ijemcn gegen das Gouvernement Snwalki be-
Nkznstehen.

.. .Rohe liegt etwa 20 Kilometer südlich von Albert, wo
S ei  Tage Zuvor der Umfassungsversuchder Franzosen abge-
j '*™ wurde. Es . scheint also, als sei die Gefährdung des
Ttcsn ?i " gels der deutschen Truppen , die eine Zeitlang be-
- ? d, nicht nur völlig beseitigt, sondern umgekehrt die Fran-
»iüs>n ""ch dort in die Abwehrstellung gedrängt und zu all-

Blchem Weichen gezwlingen worden.

h .-̂ r „Berliner Lokalanzeiger" berichtet über die Kämpfe
rdn  n . Westlich von Verdiin, auf den Höhen und in

Tälern des Argonnenwaldes sind Geschützgefechte im
^rcin3ofert schießen ihre eigenen Städte und

Miit ’n .̂rand . in denen sie unsere Truppen vermuten. Der
des Zerstörungswerkes, das sich in den Ardennen

»llfy nĝönnen vollzogen hat und noch vollziehen wird, ist
^t ?n ^ ^ ch"ung der Franzosen zu setzen, Unsere Verwun-
tzg,"' die aus den Gefechten ans den Landstraßen zu den
d'arp ten. marschierten, und die besonders guten Mutes

n: berichteten, daß wir ständig an Gelände gewinnen. Der
pstk" 111 dieser gewaltigen und entscheidenden Schlacht wird
^elir Leiben und die Stunde der Entscheidung kann nicht

, . lsrn liegen. Hart ist da§ Los der bürgerlichen und
Bevölkerung dieser landschaftlich wundervollen und

^cij" Jc>fört kstegend. Die Ernte verfault allent-
n den Feldern . Die nicht geflohen sind, oder als

te,i. -?^ Kichiige von uns gefangen genommen werden mnß-
irnd jeder Einnahmequelle bar. Der Krieg legt ihnen

bliest ^Bten^ans und die Frage der Ernährung der zurück-
foir, .onen Zivilbevölkerung wird im Winter recht schwierig

ür nI ere  wackeren Jungen teilen schon setzt mit den Aerm-
Nahrung , die sie selbst bekommen.

iibĉ wndon, 3. Okt. (D.D.P .1 Die „Daily Mail " berichtet
ung»^ mißlungenen französischen Umgeh-
slidx̂ ? " such : Um eine Umgehung ihres rechten Flügels

sn n?ern' müßten die Deutschen ihre Front immer länger
. QlcirR Öen ^ovschiebcn . Die Verbündeten antworteten mit

^ilweisp ^ ^ oßnahme ltR&die französischen Truppen müssen
? Kilometer pro Tag marschieren. Trotz starker
Niiih 9?™ s os den' Deutschen aber, diesen Umgehnngsvcr-
••ê alten cr'̂ .n‘>errt und die gleiche Front , wie die Alliierten , zu
siber, . chm Samstag gingen die Deutschen zur Offensive
r!$teten ^ "nzösische Front keilartig zu durchbohren. Sie

turmm '"Erbrochen den ganzen Tag und die ganze Nacht
Sitzen ? , ^ s Artilleriefeuer gegen die Franzosen, derenrn">en 7 7 . "̂ " ureigener gegen vre (jumauicii , u
stauch der D- putschen  Granaten stark Mittelst sodaß

der
M erhi»rcl Deutschen fast gelungen wäre. Am Moutag end-
Murch 7" «re Franzosen große Verstärkungen und konnten
Aaffstn :f QV tG eine Anzahl Schnellfeuerbatterien herbei-
5m Die «-p" Angriff der Deutschen zum Stillstand bringen.

de,, îbend erneuerten die Deutschen den Angriff:
ft » 5 Swka j£ ur,e  slog während dieser Kämpfe über die
^ Flieaers ^ bert, die in IN Minuten durch die Granaten

wie ein Kartenhaus zusammenstürztc.

Die Beschießung von Antwerpen.
Rotterdam, 3. Okt. (D.D.P .) Reuter meldet über die

Beschießung von Antwerpen : Die Deutschen bombardierten die
Befestigungen die ganze Nacht hindurch. Die Forts beant¬
worteten das Feuer kräftig. Gestern morgen wurde das Artil¬
lerieduell auf der ganzen Front fortgesetzt. Das Fort Wael-
hem-wurde schwer beschossen. Auf das Dorf Rumpst in der
ersten Befestignngslinie schossen die Belgier 2V2 Stunden.
Nachts flog ein Zeppelin über die Antwerpener Befestigungs¬
linien und warf um 3y2 Uhr Bomben in das Fort Broechcm
(erste Befestigungslinie), ohne besonders hohen Schaden an¬
zurichten. (Siehe auch den „Tagesbericht" des Großen Haupt-
ouartiers . Red.)

Rotterdam, 3. Okt. -(Berl . L.-A.) Wegen der Belagerung
Antwerpens wird die belgische Regierung einen großen Teil
der Bevölkerung, wahrscheinlich rund 20 000 Familien aus der
Stadt wegschicken. Die Mehrzahl wird nach Holland geschickt.
Da die Eisenbahn den Verkehr nicht bewältigen kann, werden
auch Reichsdampfer die Uebersiedlung besorgen.

Kristiania , 3. Okt. (D.D.P .) Der militärische Mit¬
arbeiter des „Aftenposten" schreibt über die Belagerung von
Antwerpen : Es ist nicht glaubhaft, daß, wenn erst einige
äußere Forts von Antwerpen gefallen sind, die innere Forts-
kettc nennenswerten Widerstand leisten kann, denn glückt es
den Deutschen, die äußere moderne Fortskette niederzu¬
kämpfen, so kann die schwere Artillerie , über die sie verfügen,
ohne Schwierigkeiten über die innere Fortslinie weg die
Stadt selbst bombardieren, und es ist kaum wahrscheinlich, daß
in diesem Fall die Verteidigung der Stadt fortgesetzt werden
wird. Man kann gewiß darauf gefaßt sein, daß die Feind¬
seligkeiten zwischen Deutschland und Belgien eingestellt wer¬
den, sobald die äußere Fortslinie um Antwerpen sich in den
Händen der Deutschen befindet. Dadurch würden die Deut¬
schen drei bis vier Armeekorps sreibekommen. Außerdem wird
es nach dem Fall Antwerpens mit der Möglichkeit, weitere
englische Truppen zu landen, ein- für allemal vorüber sein.
(Aber nur an dieser Stelle , in Frankreich hat England reich¬
lich Landungsgelegenheit. Red.)

Die wildeil Züge der Belgier.
Rotterdam , 3.' Okt. (D. D. P .) Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " berichtet über das Schicksal der von den
Belgiern abgelassenen wilden Eisenbahnzüge: Einer der
Züge ist auf einen ranaierenden Zug gestoßen: zwei Deutsche
sind dabei getötet worden. Es war ein Glück, daß einige
Minuten vorher ein aroßer Truppentransport den Bahnhof
verlassen hatte. Sofort baben die Deutschen, um eine
Wiederholuna des Attentats zu verhindern, zwei kleine
Brücken bei Hal in die Luit gesprenat und zwei weitere
wilde Züge, die nacheinander gefahren kamen, stürzten in den
Abgrund. _

Vom Nmlzerkneg.
Berlin,  2 . Okt. - (W. B. Nichtamtlich.) Das „Ber¬

liner Tageblatt " meldet ans Amsterdam: Nach hier vor¬
liegenden Nachrichten hat der kleine Kreuzer „Karlsruhe " im
Atlantischen Ozean sieben englische Dampfer versenkt.

Vom WglischM Heere.
K. Iv. Die geographische Lage Großbritanniens und

Irlands — wir nennen es kurzweg England — bedingt auch
besondere Armeeverhältnisse. Während die Existenz anderer
Heere im Grunde auf dem Gedanken beruht , daß sie die
Staaten , denen sie gehören, gegen Angriffe von außen ver¬
teidigen sollen, ist auf England ein Angriff zu Lande bis ans
weiteres unmöglich. Infolgedessen kann es auch nicht for¬
dern, daß jeder seiner waffenfähigen Männer in die Armee
eintritt . Und daher sind scne Engländer vollkommen im
Recht, die sich gegen die Einführung der allgemeinen Wehr-
Pflicht heftig sträuben. Die allgemeine Wehrpflicht wäre nur
bei der englischen Kriegsflotte begründet, denn ihr obliegt in
erster Linie die Aufgabe, das großbritannische Jnselreich vor
einer feindlichen Invasion zu schützen. . England bat selbst
dem Umstand, daß seine Feldarmee nur zu Offensivzwecken

Beschießung Antwerpens.
und zur Erhaltung unterjochter Kolonien dient, bisher da¬
durch Rechnung getragen, daß es an ihrer Rekrutierung durch
freiwilligen Eintritt festhielt. Wer sein Leben in über¬
seeischen' Unternehmungen und Ländern nicht riskieren will,
braucht es nicht zu tun.

Durch Gesetz von 1907 sind die englischen Landstreitkräfte
in Feld- und Territorialarmee eingeteilt. Die zum Dienst
außerhalb des Vereinigten Königreiches bestimmte Feld¬
armee setzt sich zusammen aus dem stehenden Heere, einer
eiaenen Reserve und einer Spezialrcserve. Die Dauer der
Dienstpflicht beträgt 12 Jahre , von denen 3, 6 oder 9 in der
Reserve abgeleistet werden können. Leute von guter Führung
können sich auf 21 Jahre verpflichten. Dadurch erhalten sie
einen Anspruch auf eine Pension. Die Territorial¬
armee  ist nur zur Verteidigung des Verinigten König¬
reiches bestimmt. Sie enthält die vormaligen Freiwilligen
und die Neomanrie, d. h. jene Kavalleristen, die ihre Pferde
selbst stellen:

Das Vereinigte Königreich ist in 8 Oberkommandos em-
gcteilt, die wiederum in 13 Regimentsdistriktsgruppen und
67 Regimentsverwaltungsdistrikte zerfallen. Jeder davon
hat den Ersatz für 1 Infanterieregiment , gewöhnlich auch für
1—3 Armeereservebataillone zu stellen und bildet mich ein
Depot zur Ausbildung der Rekrutcu des stehenden Heeres
und der Miliz sowie zur Kontrolle der Reserven und der
Freiwilligenkorps der betreffenden Grafschaften. Für die
Kavallerie und Artillerie bestehen besondere Distrikte.

Wir wollen uns bei deii Zahlen , bie in militärischen
Werken über die Friledeiis- und die Kriegsstärke des englischen
Treeres zu finden sind, nicht aufhaften , denii die ersteren inter¬
essieren uns nicht und die letzteren sind nicht zutreffend, weil
die englische Armee im Kriegsfälle durch Anwerbung wenig¬
stens theoretisch auf eine hohe Kopfzahl gebracht werden kann.
Es kann allerdings die Spekulation auch fchlschlageu. wenii
die Zahl der zum Eintritt in die Armee Bereiten wert hinter
der Höhe zurückbleibt, die man wünscht. Treffen die ein-
schlägigen Zeirungsnachrtchten zu, so wird setzt in England
mit den skrupellosesten Mitteln , z. B. mit Arbefterenftassun-
gen, Verweigerung von Unterstützungen Arbeitsloser dem Zu¬
gang an Freiwilligen aufgeholfen. Die Begeisterung, mit
der auf diese infame Weise gepreßte Soldaten ins Feld
ziehen, kann man sich vorstellen. . ^

Ferner ist zu bedenken, daß auch wenn die Werbung in
dem gehofften Maße stattfindct , sich bei der Besckasfuiig des
nötigen Offizierspersonals Schwierigkeiten emstellcn musscii,
sobald die Armee groß wird . Angeworbene Soldaten kann
man in zwei Monaten notdürftig ausbilden , nicht aber Offi¬
ziere. Namentlich die höheren und höchsten Offiziere und die
Generalstabsoffiziere kann England in einer für den fetzigen
Krieg ausreichenden Qualität nichte stellen, wenn es ein
mehrere hunderttausend ' Mann zählendes Expeditionskorps
schaffen will. Kitchener hat schon am Anfang des September
ini Oberhause erklärt , daß es an den nötigen Offizieren
mangle. Auch die „Times " haben darüber schon nachdenkliche
Betrachtungen angestellt und gemeint, England stehe hier vor
einem sehr unnngenehmen Dilemma : Wenn es ein tlroßes
Heer ohne einen ausreichenden Offiziersbestand nach Europa
schicke, werde cs nichts leisten: mache man das Expeditions¬
korps aber kleiner, damit cs mit den nötigen,Offizieren aus¬
gestattet werden könne, dann helfe es nicht diel, weil es auch
auf die Menge ankomme.

Der deutsche Uriegrplan in Russisch-Polen.
Rotterdam , 3. Okt. (D. D. P .) Ueber den dentschen

K-riegsplan in Russisch-Polen weiß die „Times " zrl berichten:
Die Absicht der Deutschen sei, die Russen zu zwingen, Galizren
zu räumen , oder eine entscheideirde Schlacht zu liefern , so¬
weit vorauszusehcn sei, würden die Russen jedoch die Kolli¬
sion vermeiden. Die Deutschen zeigen große Kampfeslust:
sie silchen Osowiec zu erobern. Aiischcinend haben die Deut¬
schen das Verftauen , daß sie in der Schlacht siegen werden.
Jedenfalls sei die Ausführung des neuen und . großartigeK
deutschen Planes nicht mehr fern : man befinde sich,am Vor¬
abend wichtiger Ereignisse. (Das klingt garnicht wie Zuver¬
sicht zur Kriegführung der Rüsten. Red.)

Kopenhagen, 2. Okt. (D . D. P .) Die Londoner „Mor-
nrng Post" meldet aus Petersburg : Die Deutschen setzen das
Bombardement  der russischen Festung Os o w r e c
fort . Der Ausgang des Kampfes sei noch ungewiß. ^ m
schlimmsten Falle habe aber die Festung ihre Aufgabe, den
Feind aufzuhalten , bis die russischen Konzenftaftonen beendet
sein werden, erfüllt.

Breslau , 2. Okt. (D. D. P .) Die in Russisch-Polen ein¬
gesetzten preußischen Regierungsbehörden haben dic,W ieder-
äufnahme des 'Grubenbetriebes  tu Sosno-
wice angeordnet.



Balkanwirren.
Konstantinopcl , 2. Oft <W. 93. Nichtamtlich .) Der „Otto-

manische Lloyd " veröffentlicht die Mitteilung eines in Dcdeagatfch
eingetroffenen Muselmanen , nach der die Muselmanen  in
Dschalova , Jpek , Prizrend , Uesküb und Katschanik die Waffen
gegen die Serben  erhoben haben und drei Divisionen ge¬
bildet haben sollen . Die Serben hätten den vtlva 80 000 Mann
starken Albanesen drei Bataillone entgegengestellt . Diese seien
von den Albanesen umzingelt und zwei 93ataillone aufgerieben
worden . Die Mbanesenführer seien mit 20 000 Mann gegen Ues-
lüb gezogen und hätten die Stadt zur Uebergabe aufgefordert . Die
Albanesen  von Monastir hätten sich mit den Bulgaren
verbündet.  Bulgarische Banden hätten den Belgischtapatz be¬
setzt, um den Durchmarsch der Epiroten nach Mazedonien zu Ver¬
bindern . Gelegentlich einer serbenfreundlichen Versammlung in
Monastir sei es zu einem Zusammenstoß gekommen , wobei zwölf
serbische Gendarmen getötet worden sind.

Berlin , 3. Oft . Der „Tägl . Rundschau " wird aus Men <$ .=
meldet , daß der bulgarische Gesandte der serbischen
Regierung  eine Note  überreicht hat mit der Forderung , die
Zustände in Mazedonien schleunigst zu ordnen , da sie dem Aus¬
bruch eines Volksausstaudes näher rückten und die bulgarische
Regierung zwingen könnten , eigene Maßnah¬
me  n z u e r g r c i s e n.

Valona , 3. Oft . , (SS. B . Nichtamtlich .) Epirotische Frei¬
willige unter dem Befehl von Leontokanski und eine Abteilung
von 500 Mann unter Kapitän Wardaw haben Berat besetzt. Die
albanische Regierung will eine Expedition zur Befreiung der Stadt
entsenden.

Durazzo , 2. Okt . (W . B. Nichtamtlich .) Essad Pascha ist vor
einigen Tagen in Tirana angekommen . Die Bevölkerung hat ihn
sehr kühl empfangen . _

Die Krtfis in ÜLgypten.
Mailand , 2. Okt . (D .D .P .) Das Ministerium weigert

sich, die Regierungsgewalt des englischen Kommandanten an¬
zuerkennen und die Verfügungen des Kommandanten zu ver¬
öffentlichen . Der Ministerpräsident , der sich nach Konstanti¬
nopel eingeschisft hatte , wurde von Bord zurückgeholt . Der
englische Kommandant ließ alle öffentlichen Gebäude mili¬
tärisch besetzen. Auf dem Palast des Khedive ist die englische
Nationalflagge ausgezogen , vorläufig noch neben der türki¬
schen Fahne . Wie ferner die „Unioue " aus Kairo meldet,
haben die eingeborenen Offiziere der englischen Besatzungs¬
armee gegen die Verwendung im außerägyptischen Dienst und
gegen ihre Versetzung nach dem Sudan Einspruch erhoben , da
ihre Kapitulationen nur für Aegypten abgeschlossen seien . -In¬
folgedessen ist der Transport der englischen Offiziere nach dem
englischen Heer widerrufen worden . Den letzten Nachrichten
zufolge sollen auch die beiden Bataillone der Eingeborenen
gegen eine Verwendung in einem Kalifatskrieg vorstellig ge¬
worden sein. _

Die Zuckerstage.
Die Herren Zuckärfabrikanten hallen eineir sehr netten

Plan ansgeheckt : sie stellen an die Regierung das Ansinnen,
daß auf Grund der Kriegsgesetze ein Mindestpreis für Zucket
ein-geführt werde . Es ist kein Irrtum : Mindestpreis , nicht
Höchstpreis ! Wie die Herwen dazu kommen , ist von ihrem
Standpunkt aus allerdings verständlich : da die Ausfuhr ver¬
boten ist, lagern gewaltige Mengen Zucker in Deutschland;
diese Vorräte befinden sich zum Teil in Händen der Groß¬
händler , zum Teil in Händen der Fabrikanten . Die Händler
kaufen zuineist auf Kredit und es ist klar , daß viele von ihnen
bestrebt sind zu verkaufen , weil sie sonst ihre Wechsel nicht ein-
löfen können , _und bei diesem Bestreben wird wohl manch
einer bereit sein ohne Profit , selbst mit Verlust loszuschlagen.
Daun sinkt aber der Preis allgemein , die Vorräte der Fabriken
inüssen ebenfalls billig abgegeben werden und der Profit ist
dahin . Der schöne Plan scheint jedoch gescheitert zu sein, die
Regierung geht nicht auf den Leim.

Im Interesse der Bevölkerung liegt aber , daß der Zucker
viel , viel billiger wird , als er ist. Daß Zucker eines der wert-
vollsten Nahrungsmittel ist, iveiß man seit langem . Der

Meines Zeuilletvn«

Der Granatenfonntag.
Ganz ohne Wolken , so weit wie still,
wölbt sich der Himmel um Luneville.
Die Bäume sind leicht vom Wind geschwenkt,
kurz : Sonntag , wie man den Sonntag denkt.
Hinter der Höhe liegen wir,
schichtweise Fußvolk und Kanonier.
Landwehr , Reserve — wackeres Blut —
halten die Höhen in sicherer Hut.
„Kameraden ! Der Feind ist da!
Heber die Höhe ! Marsch , marsch, hurra!
Blank den Franzosen zu Leibe gerückt,
und nicht erst lange am Schloß gedrückt !"
Jetzt geht ein Krachen und Schmettern los . .
Hügel schlittern von Schlag und Stoß.
„Batterie Trab ! Kurz beigedreht !"
Herrgott , wird das ein Sonntagsgübet!
Wir vom sechsten in kenchendem Lauf
stürmen die speiende Höhe hinauf.
Kugeln summen die Kreuz und Quer.
Bruder , wem galt die von ungefähr?
„Kameraden ! Die Batterie
macht uns zu schaffen. Wir nehmen sie."
Eh noch die dritte Lage gebrummt,
ist schon Geschütz und Mannschaft verstummt.
Wie 'S nun dunkelt , ist alles getan.
Schon scheint der Mond auf die blutige Bahn
und er sieht viele , die stumm und still
liegen am Hügel bei Lunöville.
Was ist das für ein fernes Gehn?
Sind dort nicht Frauen und Kinder zu sehn?
Siud 's nicht die Lieben in eigner Gestalt,
was an den Toten vorüberwallt?
Bald scheucht die Sonne den Spuk der Nacht,
Lauter erhebt sich das Dröhnen der Schlacht.
Vorwärts , du wacftre , mutige Schar,'
die im Granatensonntag war!

Karl  B r ö g e r.
Aus der „Fränk . Tagespost ", deren Feuilleton -Rcdaktni:

«nt im Felde steht.
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Physiologe Professor Karl 'Oppenheimer (nicht zu verwechseln
mit Franz , den Nationalökonomen ) führt sehr richtig im
„Berliner Tageblatt " aus , daß gerade jetzt die Bedeutung
dieses Nahrungsmittels eine ganz besondere ist. Der Zu¬
sammenhang ist nämlich der : die Fette , ein unvbweislich not¬
wendiger Bestandteil 'der nienschlichen Nahrung , können bis
zu einem gewissen Grade ersetzt werden durch Kohlehydrate,
also durch Zucker. Ikach Oppenheimer ersetzen zwei Gramm
Zucker vollauf ein Gramm Butter.

Nun ist aber Deutschland im hohen Grade auf die Ein¬
fuhr von tierischen Fetten angewiesen . Die Butterzuftihr be¬
trägt jährlich 65 000 bis 66 000 Tonnen (zu 1000 Kilo¬
gramm ), wozu noch die Einfuhr von über 40 000 Tonnen
Rahm kommt , der in Deutschland zu Butter verarbeitet wird.
Mehr als die Hälfte der Butter wird aus Rußland einge¬
führt und diese Einfuhr fällt natürlich fort . Als weitere
Lieferanten konrmen in Betracht die Niederlande und Däne¬
mark . Die Niederlande haben aber ein Ausfuhrverbot für
Nahrungsmittel erlassen und es bleibt also nur die Einfuhr
von Butter und Rahm aus Dänemark . Diese wird hoffentlich
aufrcchterhaltcu bleiben , aber es ist selbstverständlich , daß die
dänischen Produzenten die Lage ausnützen und sehr hohe
Preise fordern . Die Einfuhr von Käse beträgt über 20 000
Tonnen und erfolgt in der Hauptsache aus den Niederlanden.
Daß die einheimische Landwirtschaft das Manko an Butter
und Käse produziert , ist ausgeschlossen , da man zu diesem
Zwecke nicht nur die Zahl der Milchkühe vergrößern müßte,
was nicht von heute auf morgen geschehen kann , sondern auch
nvcWnehr Kraftfutter verwenden müßte , woran es mangelt.
Andere Fettsubstanzen , die in großen Mengen eingeführt
werden , sind : Sck,Weineschmalz 106 000 bis 110 000 Tonnen,
Olaomargariuc 26 000 Tonnen , „Premier jus " (eine beson¬
dere Benennung für raffinierten Rindertalg ) 20 000 Tonnen,
und anderer Talg 21 000 Tonnen . Die beiden Talgarten
dienen allerdings zum Teil auch anderen Zwecken, aber in der
Hauptsache ist es dkr Rohstoff für die einheimische Margarine-
fabrikation / Lieferanten dieser Fette sind die überseeischen
Länder , vor allen : die Vereinigten Staaten . Die Einfuhr ist
zwar nicht unmöglich , aber doch im höchsten Grade erschwert
und die' Preise gehen sprungweise in die Höhe.

Als Ersatz der Fettstoffe kommt also , wie gesagt , der
Zucker , in Betracht . Die Form , in der er genossen werden
kann , ist bekanntlich sehr mannigfach . Von ganz besonderer
Bedeutung wäre die Herstellung von stark zuckerhaltigen Obst-
konferven , indem man das Obst , das in normalen Zeiten zu
Branntlvein verarbeitet wird , hierfür verwendet . Es ist zu
hoffen , daß die Nahrungsmittelindustrie sich diese Chance
nicht entgehen läßt , aber die Bedingung ist vor allem , daß ihr
billiger Zucker zur Verfügung steht.

Nun hat Deutschland zirm Glück einen großen fteberschuß
an Zucker, und dieses Produkt wir'd in großen Mengen aus¬
geführt . Rechnet man Rohzucker im Verhältnis von 10 zu
0 auf Verbrauchszucker , so beträgt die Produktion im Durch¬
schnitt der letzten fünf Jahre 1 864 000 Tonnen Verbrauchs¬
zucker, während der inländische Verbrauch sich auf rund
1 137 000 Tonnen beläuft , also rund 717 000 Tonne :: für den
Export frei waren . Nun toot die vorjährige Rübenernte ganz
außerordentlich reich und der Ueberschuß au Zucker besonders
groß . Die Folge ist, daß ganz außerordentliche Mengen
Zucker, sowohl in gebrauchsfertiger Form , als auch in Form
von Rohzucker in Deutschland lagern . Es dürfte sich da um
eine Million Tonnen , also eine Milliarde Kilogramm Zucker
handeln , die annähernd eine halbe Milliarde Kilogramm
Fette ersetzen können.

Die Frage ist nun , ob es angebracht ist, die in diesem
Jahre vorhandenen Zuckerrüben , wie üblich, gänzlich zu ver<
arbeiten , oder ob es rationeller ' ist, diese Rüben teilweise als
Viehfutter zu verwenden , um so den Mangel an Kraftfutter
zu ersetzen. Für die Produzenten ist das eine Frage der
Kvsten und des Profites : se teurer der Zucker, desto mehr
wird produziert . Aber vom Standpunkt der Volksernährung,
der , allein maßgebend sein sollte , muß cs heißen : viel und
billigen Zucker ! Es müßte also nach rationellen Grundsätzen
abgeschätzt werden , wie groß der Bedarf über die vorhandenen
Vorräte von Verbrauchs - und Rohzucker hinaus ist, diese
Mengen wären zu produzieren und der Rest an Rüben würde
verfüttert werden . Aber eine solche wirtschaftliche Maßnahme

Frankfurter Tkearer.
Ein „Vaterländisches  K o n z e r t ", das gestern

abend in der Oper veranstaltet wurde , hatte leider nicht den
gewünschten finanziellen Erfolg , die Logen waren halb leer.
Um so größer war aber der „seelische Erfolg ". Das größten¬
teils aus verwundeten „Feldgrauen " bestehende Publikum
lauschte mit Andacht und Begeisterung den schönen Klängen,
anfeuernden Gesänge !: und Rezitationen , die da geboten wur-
den und dankte den Künstlern mit lautem Beifall . Von oben
herunter sah es ganz wunderlich aus , diese unübersehbaren
Scharen von „grauen Feldmäusen " zu beobachten , die so still
und feierlich beieinander saßen und gern noch mehr und immer
wehr gehört hätten . Der Segen,  der da gestiftet wird , ist wirk¬
lich nicht mit Gold aufzuwiegen : Wie mancher von den Zu¬
hörern hat wohl zum ersten und einzigen Male in seinem
Leben die herrlichen Klänge des Beethövenschen „Coriolan"
oder der „Faust -Ouvertüre " von Richard Wagner zu hören
bekommen ? Diese überquellende Güte und Menschlichkeit gar,
die aus dem „Ile pastoro " von Mozart herausklang , das
gestern von Frau Boennecken , Herrn Rebner (Violine ) und
Herrn Rottenberg (Klavier ) ganz ausgezeichnet wiedergegeben
wurde , kann wohl niemand wieder vergessen, dieser Stunden
in der Frankfurter Oper werden die Soldaten sich ihr ganzes
ferneres Leben hindurch mit Freude und Dankbarkeit erin¬
nern . Ans dem reichen . Prograinm seien noch besonders die
von den Damen llhr Und Fortner -Halbaerth und den Herren
Wirk und Fönß vorgeträgenen Zigeunerlieder von Brahms
erwähnt (am Flügel : Herr Rottenberg ), die bei aller neckischen
Instrumentation eine große Stärke der Empfindung offen¬
baren . Großen Beifall fanden auch die „Klärchenlieder " von
Frau Heim , die Heldengedichte , die Herr Manz vortrug , und
das kindliche „Vaterunser " Grillparzers von Frau Grete Jln:
vom Sc ^auspielhause . Den Schluß des Konzerts bildeten die
„Variationen " von Haydn , bei denen das ganze Solo - und
Orchesterpersonal der Oper mitwirkte . Der Schlnßgesang aus
diesen „Variationen " : „Gut und Blut fürs Vaterland " wurde
vom ganzen Hause st e h e n d angehört , als ob's ein heiliger
Schwur sein sollte . . . . gt.

Bon Belgiens merkwürdigster Stadt
erzählt Dr . M . in der „Rhein .-Wcstf . Ztg ." : Ans dem Marsche
nach Antwerpen werden einige Nebenabteilungen unserer
Truppen auch in das merkwürdige Städtchen Gheel südöstlich
dieser Festung kommen . Wie eine Oase liegt die kleine , samt
wicderkehren nach dem kleinen Gheel , der Stadt der heiligen
Tympna und der Irren.

kann bei der besteheirden Anarchie gar nicht durchgesÄ
werden . Die Regierung kann ans Grund der an : 4. ÄuMi
beschlossenen Gesetze die Preise regulieren , aber sie
Produzenten nicht zwingen zu produzieren . Das Voll'
iutercsse fordert die geregelte Wirtschaft , aber das '
eigen tum bewirft , daß nicht das Gemeinwohl , sondern oi
Prositinteressen maßgebend bleiben . Deshalb wird anw
wichtige Frage des Ersatzes der mangelnden Fette >>ut:  J
Zucker nur eine ungenügende Lösung finden.

Ein Mittel jedoch kann die Regierung anwenden , uw dft
Zuckerkonsum zu fördern — Aufhebung der Zuckersteuer ! ^
den Jahren vor dem Kriege schwankte der Großhandels ^ »
für Verbrauchszucker in Magdeburg zwischen 38 und 48 Mft
für den Doppelzentner , im letzten Jahrfünft war der
schni'ttspreis 44 Mark . In diesem Preise ist die Steuer vo
14 Mark pro Doppelzentner enthalten , die somit fast e
Drittel des Großhandelspreises ausmacht . Durch Aufhrb ".ih
der Steuer kann Uso der Zucker sehr wesentlich berf>I^ jr
werden . Freilich würde das einen Ausfall an ReichseinnE
men für die Dauer des Krieges bedeuten (die Zuckerstcue
bringt jährlich an 150 Millionen Mark ein ). Aber j ‘J
Staatsbudget wird sich auf keinen Fall aufrechterhalton laste '
und Erhaltung der Gesundheit der Bevölkerung durch ran
nelle Ernährung ist jedenfalls von so gewaltiger BedeutuM'
daß fiskalische Interessen im Vergleich damit überhaupt w
in Betracht kommen dürfen.

Die Grgcmisaiion der Ariegs Krankenpflege. ,
Berlin , 2. Oft (SS. B . Nichtamtlich .) Die „Nordd . Allg. Ä

teilt die Beobachtungen des Generalstabsarztes der Armee u
Chefs des FcldsanitätSwesonS v. Schjerniny über die OroanisaU^
der Kriegskrankenpflege mit , in welchen cs heißt : Im Westen q"
nur über diesen kann ich aus eigener Anschauung urteilen —,Jn
sich die Organisation und . das Material durchaus gut bewaft'
Es ist zu bedenken , das; zunächst in Belgien die Armee ohneTM !^
und Sanitätseinrichtungen vorschreiten mutzte . Sodann ersoW
der überaus schnelle Vormarsch , einstweilen noch ohne Ausva
der Etappenstratzen . Darauf begannen die großen und ^ clnCic
Schlachten mit bedeutenden Verlusten und auf weit ausgedehw
Strecken . Täglich gab es viele Verwundete . Die Länge und Hfl'
tigkeft des Artillcriekrnnpfes gestattete nicht das Betreten gewul
Teile des Schlachtfeldes . Es gab Stunden , in denen jedes $ •*! ’
bringen Wahnsinn gewesen wäre . Im allgemeinen aber hat
erste Hilfe pach jeder Richtung gesichert werden können , " u
Verwundeten sind auf dem Schlackitfelde ordnungsgemäß vertun
den tvorden und so sicher und gut , daß oft , ja meist der erste
band auf dem ganzen Transport liegen bleiben konnte . . *>*
Schwer kranken sind sofort in ein Feld - und dann in die fäfcWt
lazarette gebracht worden . In einer Woche gab es 40 000
!>0 000 Leichtverwundete , und diese hatten wir in die Heimat
schickt. Die eigentlichen Lazarett - und Hilfslazarettzüge kawsi.
nur selten bis nach vorne . Wir mußten Güterzüge benutzen , w«-
wir die vielen Verwundeten nicht angehäuft liegen lassen konnte" '
um das Auftreten von Epidemien zu verhüten . Das ist gelungen'
der Gesundheitszustand  des Heeres ist sehr gut.  DarN^
katarrhe und einzelne leichte Ruhrfälle sind im Abnehm^
Typhuserkrankungen sind vereinzelt . Ich betone : Der TranAPvr
ist gut gegangen . Die Soldaten wurden -fast auf allen Stationen
verpflegt Der Dienst auf dem Schlachtfeld « und auf dem
hauptort war der schwerste. Aerzt « und Krankenpfleger mwft
teten Tag und Nacht mit Aufbietung aller Kräfte . Sie haben i
meiner Freude die größte Anerkennung des Kaisers und der
mandvsiellen gesunden . Natürlich ist es dem einen oder andcn^
Verwundeten nicht nach - Wunsch gegangen , insbesondere die 4M
gehörrgen können sich in vieles nicht finden . Der Krieg von ĥ ^cl
ist rücksichtslos . Haben doch unsere Gegner selbst Verwundet«
Gefangensckwft getan und Aerzte und Krankenpfleger ermord

in
det!

Aber es wäre traurig , eiznelne Fälle zu verallgemeinern , wie^ f̂
bisweilen geschieht. Es stehen 8 0 00 Aerzte  im Felde.
all sind unter dem Zeichen des Roten Kreuzes liebevolle Hänfj
bereit , zu helfen und zu sorgen . Wir können ganz beruhigt K1’'
Das einzige , was bisweilen Schwierigketten machte , war dck
Transport vom Schlachtfelde zur Etappe . Es sind aber für die>er
Zweck bereits weitere Transportmittel in großer Zahl beschall
worden . Da auch der Nachschub von Verbandsmaterial und
neien regelmäßig erfolgt , können wir zufrieden sein. ; Jm

Manifest der British Sociolift Party.
Die British Soci -alist Party hat am 15. September ^

Manifest über ble eng fische Rekrutierung für den curopäiW^
Krieg herausgegeben . In dein Manifest heißt es u. a. :

umliegenden Gehöften etwa 14 000 Einwohner zählende Stw
innmten Belgiens dürftigstem Gebiet , dem trostlos armen
dünn bevölkerten Kempenland , denn Fleiß und Ausda ^e
haben in jahrhundertelangem Kainpfe den: nmgeren
diesen fruchtbaren Streifen Landes abgerungen . Was 0%
den: Platze seine eigenartige Bedeutung gibt , ist der UmW '^
daß er seit alters ein Asyl für Geisteskranke ist. Heute bcĥ si
bergt Gheel etwa 2000 Irre , die teils im Orte selbst, teils J 1]'
den umliegenden zehn Dörfern leben und sich durch Arbeit >.
den Familien ihrer Pfleger nützlich niachcn. Der Wohlstch
der Bevölkerung beruht zum Teil auf den Einnahmen ausi f
Verpflegung der Kranken , van denen freilich viele Ar :ne
Für sie zahlen die Gemeinden , inilde Stiftungen oder 5 .
Staat eine bestimmte Summe , für die Angehörigen besser^
Stände , die sogenannten Pensionäre ihre Verwandten bis -
100 Francs im Monat ; nach den Begriffen der außerordc:
sich billigen Kleinstadt eine fabelhaste .Sununc ! Piet Distku' \
ärzte und ebensoviele Wärter versehen in Stadt und NwtMf
ihren Dienst , während je ein Aufseher den vier Badeanstzusi
vorsteht . Im Krankenhause , der Zentralaustalt der Kölo^ ' '
waltet ein Oberarzt seines Amtes , dem ein Arzt zur w>w .
schaftlichen Bearbeitung des reichen Krankenmaterials unu
stellt ist. Hier werden die neu anaekommene » Pafientcn ^
obacht'ct , ob ihr Zustand sich fiir Familienpflegc eignet . ^
ihnen eine verhältnismäßig große Freiheit laßt . Auch
Kranke werden in der Anstalt nntergebracht , die irÖ ei1
die Aufrechterhaltnng der Ordnung in der Kolonie
beten . Indes kommt das nur selten vor , denn die Bcv'-' g
rnng voi: Gheel . bat ein besonderes , gewissermaßen
Geschick in der Behandlung Geistesgestörter . Wallfahr -̂
doch schon im frühen Mittelalter solche Kranke mit ihren r' ,
gehörigen zur Kirche der heiligen Tympna , «' »er lrnvh^eurer ckiebc
Königstochter , die auf der Flucht vor der wahnsinnigen
ihres noch heidnischen Vaters hier ums Jahr 600 be«
tyrertod von seiner Hand erlitt . Aus den: Gnadenorte w>
allmählich eine Jrrenkolonie , denn alle die Kranken , welcvr ^
Kirck>e und ihre Nebengebäude für die nenn Tage währrn ^ ,,
Zeremonien und Bittgebete nicht aufnehmen konnte , rÄ
Unterkunft bei den Bewohnern des Orts . Diese ?f<:iT r-(,,-
Pflege wurde mehr und mehr der wesentlichste Zug der » ^
gebräuchlichen Jrrenbehandlung . Sie zeitigte ein
glückliches Verhältnis zwischen Pflegen : und Kranken , ^
selbst Patienten , die noch über einen gewissen Grad
rechnungsfähigkeit verfügen , und desbalb hier und da
reu Urlaub zum Besuch ihrer Angehörigen erhalten,



Nr . 231 . „Volksstimme ", 3 . Oktober 1914.
Regierung hat alle politischen Parteien eingeladen, sich zu
einer Kampagne zu vereinigen, die ihr die für den europäi¬
schen Krieg notigen Rekruten sichern soll.

Die British Socialist Party hat , während sie beharrlich
für den Frieden wirkte, immer das Recht der Nationen auf
DertLidigung ihrer nationalen Existenz, wenn nötig auch
durch Waffengewalt, vertreten . Anerkennend, daß die natio¬
nale Freiheit und Unabhängigkeit unseres Vaterlandes durch
den preußischen Militarismus bedroht sind, wünscht die
Partei natürlich, daß die Fortführung des Krieges zu einem
schnellen und erfolgrechen Ende führen möge . . . ."

Nachdem das Manifest sichu. a. über die Rekrutierung
and über die zur sozialen Fürsorge während des Krieges not¬
wendigen Maßnahmen ausgesprochen hat, fährt es fort : „Die
Regierung appelliert an die Hilfe des Volkes in einem Kriege
Mr Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit und der
Selbständigkeit der freien Staaten Europas ." Wenn dem so

mag sie erklären, daß sie an einem Rachekrieg gegen das
deutsche Volk nicht teilnehmen will und daß sie sobald als
uröglich nach einem vernünftigen und ehrenvollen Frieden
streben will. . .

Zum Schluß heißt es dann : „Wir strecken, erfüllt von
Freundschaft und Eintracht, unseren Kameraden in England
und Deutschland unsere Hände entgegen, ebenso wie denen in
Belgien, Frankreich und Rußland , indem wir anerkennen, daß
sie für die Tragödie nicht verantwortlich sind, in welcher sie
setzt Gut und Blut opfern müssen. Wenn dieser bruder-
Ulörderische Krieg vorbei sein wird, so hoffen und vertrauen
Air, daß dann für die internationale Sozialdemokratie die
Zeit und Gelegenheit kommen wird, den europäischen Frieden
örtlich und endgültig zu sichern.

Wenn Vertreter dM Partei eingeladen werden, an der
^gemeinen Kampagne für die Rekrutierung teilzunehmen,
so rät die Partei ihnen, diese Einladungen anzu nehmen und
don der gemeinsamen Tribüne aus im Sinne des Parteipro-
Mmnns und der oben erörterten Politik zu wirken."

Ein Opfer für den Galgen?
Berlin , 2. Okt. Der „Berliner Lokalanzeigcr" berichtet

Brs Kopenhagen: Nach Londoner Meldungen ist der russische
Revolutionär B u r tze w in dem Augenblick seines Eintreffens
don Stockholm in Raumn in Finnland verhaftet worden,
^nutzem erklärte vor der Abreise, sich als Freiwilliger zu stellen.

Burtzew hat lange Jahre die obersten Bluthunde des
Mven in Schrecken gehalten durch sein Wissen von ihren
schmutzigen Machenschaften. Auch der Zar hat gezittert weil
or wußte, daß Burtzew Dokumente hinter sich hat, die nicht be-
'swnt werden dürfen. Seine Rolle als oberster Geheimpoli-
Ast der Revolutionäre brachte aber Burtzew dauernd in so selt-
mme Situation , daß schließlich sein Denken verwirrt und die
Folgerichtigkeit seines Handelns aufgehoben wurde. So nur
Mt sich erklären, daß er hoffte, der Krieg werde, wenn alle
puffen loyal in der Armee kämpfen, Rußland die Freiheit
bringen. Der bittere Irrtum wird ihm wahrscheinlich das
Netzen kosten.
, Das zaristische Rußland denkt gar nicht an eine Wand-
">ug seiner Methoden, das haben Russen und Polen sehr schnell
^ verspüren bekommen. In Lemberg hat sich sogar gleich ein
°fthodorer Oberpfaffe niedergelassen und hat das orthodoxe
"Ookenwtnis zum herrschendenproklamiert.

vermischte Uriegrnachrichten.
.. In Lüttich und- in den ' Gemeinden zwischen Lüttich und Visse
Und auf Befehl deK' deutschen Kommandanten die Volksschulen
.on n echem geöffnet  worden . Der Unterricht wird von bel¬

gischen Zehrern erteilt , nur soll den Schülern eingeprägt werden,
sie sich auf der Straße jeder Kundgebung zu enthalten haben.
Hartlicpool, 2. Oft . (W. B. Nichtamtlich.) Der Dampfer

H« tlbh" Mit mehr als 3000 Tonnen Kohlen von Shields nach Ant-
kspen utLterwegS, ist gestern Nacht in der Nordsee auf eine

^ ' ne geraten und gesunken.  Die zwanzig Mann starke
^sahung rettete sich in Booten, wurde von einem Lowestofter
^Rtenschiff ausgenommen und heute früh in Lowestoft gelandet.

verwundete und gefallene Krieger aus dem Ver¬
breitungsgebiet der..volksftimme".

o LandwkZhr-Jnfantcrie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
Tete de la Belouville und Laveline vom 1. bis 3. Scpt . 1914.

n Kompagnie:  Ludw . Weber, Ltndenkreuz, tot. — Ferd.
sarrftebt , tot. — Ernst Stohrer , Frankfurt , tot. — Gefr. Otto
. nneu, Wolpertshausen, tot. — Untoffz. Karl Melchior,

(S'r* 1”' Mw. — Untoffz. Wilh. Schweizer, Mannheim , lvw. —
Soacfcim Weinrich, Reinholterode, tot. — Untoffz. August

^ vrliede:», lvw. — Gefr. Edward Zeller, Marburg , lvw. —
i. &'  Vreitkopf, Dachsenhausen, lvw. — Valentin Bloch, Lauterbach
<8-1;; lvw. — Gefr . Ernst Daum , Neuenhain, lvw. — PH. Laupus,
Ad„̂ Ai?tzeinu lvw. — Arnold Solomons , Ahnelo, lvw. — Gefr.
Itjv,. r Höser, Rod a. d. Weil, lvw. — Bernhard Stöhr , Jmeringen,
lab' n,w,®efr' Münkel, Schlossau, lvw. — Joseph Groll, Ober-
^irnk,̂ ' ^ ^ ient. Sauer , Schwaben, lvw. — Ludw. Breidenbach,

ei — Anton Güll, Dörnberg , lvw. — Feldw. Rudolf
Eing '^ vrankfttlct, lvw. — Gefr. Hch. Schön, Berghausen, vm. —
—. Frankfurt , vm. — Joseph Werber , Frankfurt , vm.
AZaNp' Frankfurt , vm. - -- Jean Richter, Oberrad , vm. -

Z^^ chulze, Cossebaude, vm. — Julius Gollzsche, Dresden , lvw.
fäjbh, li 0,’? b n i. e:  OLN d. Landw. Johannes Riese, Frankfurt,
Untê r, , UntofH. Franz Schieffer, Linnich, tot. — Franz Desch,

i*310* T~ ^sdert Bey, Badhaus Geildorf, schvw. — Joseph
Dberfiinnig, schvw. — K. Conz, Güglingen , lvw. — Mich.

Ibbj, Fewerthal, lvw. — Waldemar Kunheim, Wiesbaden,
^ron»r7, .̂ ' ll,elm Feller, Bonames, lvw. — Wilhelm Nachmann,

’ f^ btD- ~ Karl Lesser, Schmalkalden, lvw. — Gustav
st>v. RssU Wol̂ wiecke, lvw. — Johann Bauer , Dommersheim
^ >v. Kujhn, Frankfurt , lvw. — Ludwig Jrmer , Frankfurt
bin. m , 9- KaippeS, Ginnheim , lvw. — Georg Jff , Eckcnheim,

8. ^ Ê r Falrenbach, Mainz , vm.
Erst ' ^RR ' pag -nie:  Jean Bouscin, Hertingshausen , schvw. —
Avw. Stecklenberg, lvw. — Wilh. Auth, Opperz,
Paul ^ üorg GeihhauS, Heddernheim, schvw. — Untoffz.
®?tf, t0i tter ' Srafiffurt , lvw. — Gefr. Joseph Salzbrunn , Ebers-

Konrckd Klüh, Uttrichshausen, lvw. — Mich. Heinlein,
dldam Kempf, Frankfurt , lvw. — Jos . Kraus,

s-̂ rzaM ^ Franz Liebherr, Ludwigshafen, lvw. — Konr.
m.^ '° r̂rad , schvw. — Eugen Reutlinger , Frankfurt , schvw.

ldiv GroÄmelzen, schvw. — Untoffz. Herm. Ruppel, Es-
^" stelg„,.' . Johar n Rüsing, Hackenberg. lvw. — Johann Bauer,
T . Jakgf, ^ Andreas Herbst, Nassau, Kr. Mergentheim, vm.
Ä ^ elm «§ 0? ' König, vm. — Heinr . Mensch, Stockstadt, vm —
b%e , vermpt ^ Penbergen , bat. — Christian Hörrmann , See-

Die Wahrheit über Löwen.

& $ n m .j
cv̂ .j0 n \ e:  Heinr . Friedrich, Zimmerhof, tot. — Heinr.

a?Ren, vot̂ ^ 'kmrg B., tot. — Gefr. Eduard Hornung, Weller-
^ !§ ke, F^ 77,." uLoftzz. Karl Heß, Rohrheim, lvw. — Untoffz. Gust.
b̂ fr- R^ fuvt, Kw. Untoffz. Karl Zahn, Frankfurt , schvw.
”&* 8' tzrankÄ' .^ °'ckirnb, Frankfurt , lvw. — Gefr. Rich. Löwens-

lurt, lvw- — Gefr. JohS. Weißbecher, Rosenthal, lvw.

... Joseph Baer , Frankfurt , lvw. — Heinr. Böck, Liederbach, lvw. —
Joh . Bteu , Kötzing, lvw. — Karl Apitzsch, Bitterfeld , lvw. — Adolf
Göbel, Niedernhausen, lvw. — Otto Greß, Urspringen, lvw. —
Christian Hagele, Frankfurt , lvw. — Nikolaus Hufer, Frankfurt,
lvw. — Gg. Herzog, Feuchtwangen, lvw. — Balthasar .Haber, Achön-
see, lvw. — Joh . Andrea» Käfer, Brunst/ schvw. — Jakob "Köhle,
Emmingen, lvw. — Sigmund Mäher , Marxheim, lvw. — Alfred
Tschesch, Glögau, lvw. — Philipp Eyrich. Hasselbäch, vw. — Georg8uhrmann,Eibingen,vm.—Johann Geiß,Grotz-Karben,vm.—eorg Jimblo . Alzey, vm. — Aug. Keiber, Jochgreim, vm. — Jak.
Müller , Frankfurt , vm. — Anton Picard , Seligenstadt , vm. —
Karl Reith, Weizenbach, vm.

5. Kompagnie:  Hauptm . d. R. Heinrich Hahn, Frankfurt,
schvw. — Hauptm. Karl Jtzel, Frankfurt , lvw. — Offiz.-Stellvertr.
Karl Schindler, Hannover, tot. — Untoffz. Wilh. Eurich, Frankfurt,
tot. — Karl Sabel , Weinähr , tot. —Rob. Westphal, Küstrin, tot. —
Vzfeldw. Herrn. Neubauer, Bachwinkel, lvw. — Untoffz. Paul Her¬
mann Apitz, Groschwitz, lvw. — Untoffz. Joh . Frredr . Hanzo,
Traben -Trarbach, lvw. — Gefr. Tamb. Ernst Beckmann, Adensen,
lvw. — Gefr . Heinr . Guckert, Undenheim, lvw. — Gefr. Friedrich
Köhler, Obersontheim, lvw. — Kasimir Andreas Baute , Warendork.
schvw. Franz Wilh. Burlage , Telgte, lvw. — Phil . Blank, Die¬
burg, schvw. — Phil . Doll. Uttrichhausen, schvw. — August Diehl,
Frankfurt , lvw. — Jakob Engelmann , Obergladbach, lvw. — Karl
Friedrich, Frankenheim, lvw. — Heinr . Fröhlich, Groß-Zimmeru.
schvw. — Ferd. Gerhard , Frankfurt , schvw. — Gottl. Gust. Gehring,
Dlaufeklen, lvw. — Franz Goebel, Offenbach a. M., schvw. —
Herm. Göller, Fulda , lvw. — Christ. Götz, Marhetshöchheim, schvw.
— Karl Gruber , Wiesbaden, schvw. — Max Herbstrieth, Elteuhcim,
schvw. — Eduard Wilh. RehbeiN, Nennerode, schvw. — Clemens
Weber l ., Ebersbach, lvw. — Untoffz. Gustav Feld, Sommerzahl,
vm. — Untoffz. Gustav Grün Wald, Treptow a. R., vm. — Untoffz.
Karl Jung , Frankfurt , vm. — Friedr . Becker TU., Frankfurt , vm.
— Edm. Rich. Freund , Frankfurt , vm. — Christoph Berth . Fritzlar,
Hollenbach, vm. — Johs . Kleis, Delccke, vm. — Gg. Osk. Bräulein
Schnittlikig, Gunzenhausen in Bayern , vm. — Theodor Johann
Wacker, Hövel-Lüdringen, vm.

8. Kompagnie:  Gefr . Alois Hofmann, Groß-Steinheim,
tot. — Friedr . Grün TT., Untcrliederbach. tot. — Wich. Ritz, Offen¬
bach a. M , tat . — Offiz.-Stellv . Franz Stankcwitz, Brnunsherg
lvw. — Untoffz. Ludw. Adlhoch, Kowermoor, lvw. — Untoffz. Alb
Fries . Fochbach, lvw. — Untoffz. Heinr . Höfling, Frankfurt , lvw. —
Untoffz. Beruh. Klein, ZusmarShanlen . schvw. — Untoffz. Heinrich
Maas , Frankfurt , lvw. - Untoffz. Walter Mejer . Berlin , lvw. —
Gefr. Emil Bohrer , Häßlich, lvw. — Gefr. Heinr . Hain , Obernburg,
schvw. — Gefr. Gustav Isaak , Wallertheim, lvw. — Gefr. Otto
Monat, Schlawe, schvw. — Gefr. Bruno Ranschenbach, Jegwitz,
lvw. — Gefr. Friedr . Karl Heinr . Schlctte, Heilbroun, lvw. —
Paul Ackermann, Hnrthau , schvw. — Anton Aull, Froiuersbach.
sthbw. — Friedr . Bock, Frankfurt , schvw. — Edmund Ko b̂, S -bokgu
lchvw. — Max Crehau.fmüller, Frankfurt , lvw. — Eugen Dapp,
beffcndorf, schvw. — Karl Dupper, kwfnerbaßloch, lvw. — Joseph
Ellmauer , Sträßbesseubach, lvw. — Gustav Fath , Ober-Ettelbach,
lvw. — Wilh. Foxuhos, Frankfurt , lvw. — Heinrich GelSheimer,
Frankfurt , lvw. — Jakob Hahn, Frankfurt , lvw. — Karl Heuer,
Frankfurt , lvw. — Bruno Hein, Kissingen, lvw. — Eugen Kuhn,
Neustadt, lvw. —• Jak . Ernst Marquardt , Hönningen , lvw. — Gg,
Meining, Wenkheim, schvw. — Heinr. Schmidt V., Nidda, lvw. —
Karl Weimar , Orlen , lvw. — Gefr. Wilh. Diehl, Kaiserslautern,
vm. — Wilh. Altherr , Schwanheim, vm. — Ernst Arnold, Hopf¬
garten , vm. — Joseph Blank, Dieburg , vm. — Heinr . Diegmann,
Häubchen, vm. — Adam Euler , Epperthausen, vm. — Karl Fell,
Modlos, vm. — Christian Günzler , Gießen, vm. — Karl Herth.
Eckartsborn, vm. — Heinr . Jak . Keßler II ., Frankfurt , vm. — Jos.
Franz Schröck, Bensheim i. H„ vm. — Christ. Stenger , Heinrichs¬
thal, vm. — Emil Walenda, Widminnen, vm.

9. Kompagnie:  Hauptm . d. Landw. Paul Kleiner, Weilburg
a . L., schvw. — OLt. d. Landw. Eduard Schmidt, Sondershausen,
lvw. — Untoffz. Emil Neun, Lohrhaupten, lvw. — Untoffz. Peter
Grebe, Viermünden, lvw. — Gefr. Herm. Turmhäuser , Burkers¬
dorf, lvw. — Hornist Reinh. Müller , Heddernheim, lvw. — Joseph l
Mies . Wellmich, lvw. — Joseph Höhl, Mainz , lvw. — Wilh. Linke. '

Giebichenstein, lvw. — Emil Hüner , Altenstädt, lvw. — Joseph
Kettner, Dorchheim, lvw. — Bernh . Hauenstein, Breitenbrunn , tot.
— Karl Schmidt, Lierscheid, schvw. — Vzfeldw. Heinr . Eichhorn,Erankfurt,tot.—Untoffz.Eduard Kreß,Schweden,vw.—Untoffz.arb .Schellbera,,-Breidenbach, tot, — Theobald König, Gaualges-
'heiÄt/'TSt.' E Kgxl-Klan/FkcMkfMt , 101.' ^ Heinr . Heuser,-Frank¬
furt , tot. — Offiz.-Stellv . Otto Richter, Frankfurt , schvw. — Unter»
offigiet Ernst Goffin, Beiertheim, schvw. — Untoffz. Alfr. Huener.
wadel, Jmmendingen i. B., schvw. — Untoffz. Johann Herrmann,
Graudenz, schvw. — Untoffz. •Friedrich Kinkel, Eckenheim, VW. —
Karl Römer, Frankfurt , lvw. —Joh . Hartmann , Hommertshausen,
lvw. — Friedr . Junker , Zimmerhof, lvw. — Gefr. Oskar Konalski,
Frankfurt , lvw. — Peter Pfaff , Niederrad, lvw. — Konr. Emil
Sippel , Frankfurt , schvw. — Wilh. Mott, Bockenheim, lvw. —
Göttlich Vogt, Eberstadt, schvw. — Magnus Hielenbrand. Döllbach,
schvw. — Adolf Becker, Frankfurt , schvw. — Albert Fuchs, Flieden,
schvw. — Ludw. Lichtenberg, Ettlingen i. B., lvw. — Karl Geier,
Frankfurt , schvw. — Friedr . Hoh, Frankfurt , schvw. — Aug. Zim¬
mermann , Liedolsheim, schvw. — Karl Gg. Menz, Wiesbaden, lvw.
— Jak . Werner , Eppingen, schvw. — Hofmann, lvw. — Joseph
Niederhüfner, Frankfurt , schvw. — Mart . Strenzel , Eichfeld, schvw.
— Heinr . Lutz, Frankfurt , vw. — Gefr. Jul . Zebe, Schloßborn, vm.
— Friedr . Köhnlein, Nassau, Kr. Mergentheim, vm. — Karl Hege¬
mer, Frankfurt , vm. — Karl Zeh, Kilianstädten, vm. — Franz
Reichelt, Altona, vm. — Ludw. Rahn, Ulrichstein, vm. — Franz Je¬
müller, Landsberg, vm. — Georg Franz Ortwein , Gelesheim, vm.
— Wilh. Maul , Frankfurt , vm. — Franz Lauf, Frankfurt , lvw.

19. Kompagnie:  Hauptm . d. Landw. Wilh. Kleim, Hanau,
tot. — Vzfeldw. Ofiz.-Stellv . Bertrand Heimbach, Kestenich, tot. —
Untoffz. Phil . Braumann , Preungesheim , tot. — Untoffz. Mich.
Trinkt , Hartacker, tot. — Gefr. Ferd. Seyler , Frankfurt , tot. —
Mich. Goldhammer, Oberbeffenbach, tot. — Ludw. Halbig, Friedritt,
tot. — Karl Mühl, Frankfurt , tot. — Ludwig Sauer , Stangenrod,
tot. — Fritz Schneider, Frankfurt , tot. — Gustav Wagener, Frank¬
furt , tat. — Eduard Weber, Frankfurt , tot. — Karl Weißling, Groß-
Umstadt, tot. — Karl Zimmer , Göttingen , tot. — Phil . Rumplet,
Frankfurt , lvw. — Karl Roth, Reuzen-Chringen, lvw. — Gefr. Gg.
Borchers, Bnchholz, schvw. — Tambour August Wengorz, Kibissen,
lvw. — Wend. Greis , Jagstfeld, lvw. — Wilh. Markgraf , Frankfurt,
schvw. — Heinr. Oestreich, Stockhnusen, lvw. — Herm. Hcrbarn.
Gräfeneck, lvw. — Otto Gilles . Grauderich, lvw. — Andr. Wolz.
Sömmersdorf , lvw. — Wilh. Roth, Nicder-Wcidbach, schvw. — Gefr
Ad. Schwinn, Frankfurt , lvw. — Peter Spielmann , Rimbach, schb»v
Gefr. Ottmar Kring, Steinbach, schvw. — Joh . Bnumann , Jmmer-
wind, lvw. Friedr . Landau, Mörfelden, lvw. — Alois Mayer
Gbernoed, lvw. — Franz Kohl, Guhringen , lvw. — Theodor Riib
Duttenbrunn , lvw, — Konrad Felßner , Paltenhofen , lvw. ^ Konr
Sauer , Frankfurt , schvw. — Adolf Schaf, Krumbnch, lvw, — Ferd
Steinbach, Rödelheim, lvw, — Karl Kircher, Lieblos, lvw. — Herm
Hildebrnnd, Zundersbach, lvw. — LutW. Weißenseel, Mellrichstadl
lvw. — Eduard Jullius , Frankfurt , lvw. — Hugo Kumps, Otte»
bach, schvw. — Hugo Schmidt, Lichtenwalde, schvw. — Gdsr. AlüU
Süß , Trennfurt , lvw.

11. Kompagnie:  Hauptm . Hugo Schneider, Lohma, schvw.
— Gg. Mepnhofen, Hahenhofen) tot. — Aug. Fischet, Grombacki,
tot. — Vzfeldw. Osfizierdiensttuer Wilh. Roesener, Arolsen, schvw
— Untoffz. Heinr . Ullrich, Lanterbach, schvw. — Untoffz. Franz
Hein, Aschach, lvw. — Konr. Scheil, Reichenhall, lvw. — AmbrosiuS
Voll, Gefäll, lvw. — Nik. Vogel, Fraulautern , schvw. — Gefr . Makb
Müller, Zellhausen, lvw. — Bernhard Prekur , Nürnberg , lvw. —
Adolf Hampp, Steinreinach , lvw. — Karl Seeburger , Kalk, schvw. —
Wilh. Seidlitzki, Falkenberg, lvw. — Vzfeldw. Heinr . Eddiehause».
Nordheim, schvw. — Untoffz. Emil Herke, Trebatsch, schvw, -
Franz Strecker, Haßmersheim , lvw. — Joh . Eckstein, Biebrich, lvw.
— Jos . Roth, Krefeld, lvw. — Herm. Schöbe, Lauchstädt, lvw. -
Gefr. Emil Kahn, Gorsheim, lvw. — Karl Heil, Sannerz , schvw. -
Wilh. Pöhlmann , Unterrodach, lvw. — M. Groh, Urberach.. schv>.
— Aug. Zeier , Rödelheim, tot. — Herm. Jäckle, SaargemiAd . tc>
Fabian Bolz, Wisselsrod, vm. — Jos . Leibold, Großentafl , «M.
Jos . Frank , Hammelburg, vm — Wilh. Dausener , Höhr, vm.
Emil Huck, Basel, vm. — Rud. Stahl , Höhr, vut.

(Fortsetzung siehe Beilage.»



verwundete und gefallene Krieger aus dem Ver¬
breitungsgebiet-er„voikrstimme".

(Fortsetzung auS dem Hauptblatt.)
Lanbwchr-Jnfantcrie -Ncgimcnt Nr. 81, Frankfurt a. M.

La Tete de la Belouvills und Laveline vom 1. bis 3. Sept . 1914.
12. Kompagnie:  Hauptm . d. Landw. Adolf Moritz. Weil-

burg, tot. — Untoffz. Karl Nuppel. Oberroßbach, lvw. — Untoffz.
Willy Strobel . Furth , schvw. — Heinr . Rück. Frankfurt , schvw. —
Ulrich Sporleder , Rostock, lvw. — Gefr. Rich. Schmidt, Hamburg,
schvw. — Karl Holzapfel, Frankfurt , lvw. — Willy Prinz , Frank¬
furt , lvw. — Jak . Christian , Frankfurt , lvw. — Gefr. Berthold
Redde, Dommitzsch, schvw. — Joh . Roderer, München, lvw. — gerb.
Hofmann, Greding , tot. — Alexdnder Ernst , Frankfurt , lvw. —
Karl Kempf, Frankfurt , schvw. — Untoffz. Heinr . Wagner, Nieder¬
ohmen, schvw. — Aug. Huth, Orb , schvw. — Joh . Rudolf, Frankfurt,
schvw. — Ludw. Kraft , Offenbach a. M., lvw. — Beruh . Hörtrich,
Lonzenburg , lvw. Johs . Göh, Oberföhring, lvw. — Untoffz. Joh.
Tripp , Wicsenfeld, lvw. — Untoffz. Heinr . Heimerdinger, Stutt¬
gart , schvw. — Franz Teuber , Leobschütz, lvw. — Heinr. Velten,
Dortmund , schvw. — Untoffz. Herm. Kopfmann, Rastatt , schvw. —
Friede . Mankel, Rothenditmold, lvw. — Aug. Baunach, Neustadt,
tot. — Untoffz. Friedr . Hohl, Willsbach, tot. — Gefr. Ludw. Neu¬
maier , München, lvw. — Ludw. Rußmann , Kühmoos, schvw. —
Untoffz. Karl Röther, Crailsheim , tot. — Gefr. Job . Jäger , Utters¬
bausen, lvw. — Gefr. Ferd . Keßler, Oberursel , schvw. — Gefr.
Franz Rosenstengel, Frankfurt , tot. — Ludw. Nelius , Reinheim,
tot. — Otto Neubert, Dornthal , lvw. — Joh . Trabold , Krautheim,
schvw. — Karl Vollrath, Erbach, lvw. — Untoffz. Herm. Klüh,
Vilbel, lvw. — Konr. Fechter, Frankfurt , lvw. — Karl Glatz, Frank¬
furt , lvw. — Offiz.-Stellv . Fritz Meyer, Freiburg , schvw. — Johs.
Göbel, Kruspis , vm. — Leop. Fedato, Frankfurt , vm. — Karl
Picknh, Samoß , vm. — Ludw. Hartmann , Harheim, vm. — Gefr.
Friedr . Reuter , Niederweisel, vm. — Heinr . Müldner , Kaflel, vm.
— Erich Becker, Haßleben, vm. — Hans Lindner , Hornau , vm. —
Joh . Spichalski, Lautenburg , vm. — Wilh. Stauf , Schafhausen, vm.
— Emil Mai , Myslowitz, vm. — Gefr. Karl Runkel, Bonefeld, vm.
— Simon Veth, Raich, vm. — Konr. Schäfer, Wiekers, vm. —
— Friedrich Range, Osterode, vm. — Untoffz. Philipp Preiß,
Frankfurt , vm.

Füsilierregimcnt Nr. 80, Wiesbaden und Bad Homburg (Ber-
trix am 22., Orgeo am 23., Matton am 24. und Pouron am 28.
August 1914): Untoffz. Kurt Walter , Frankfurt a. M., lvw. —
Einj .-Freiw . Gefr. August Fischer, Wiesbaden, lvw. — Einj .-Freiw.
Martin Quarck, Frankfurt a. M., lvw. — Untoffz. d. R. Martin
Hief, Schönborn, lvw. — Untoffz. d. R. Eugen Unkel, Wiesbaden,
lvw. — Gefr. Tambour Friedrich Blenck, Griesheim a. M., schvw.
— Gefr. d. R. Heinrich Adam, Oestrich, schvw. — Louis Becker IV .,
Schameder, lvw. — Joseph Büdenbender, Wertehnbach, lvw. ,—
Robert Göpfert, Hausen (Kr. Frankfurt a. M.), lvw. — Ferdinand
Graf , Frankfurt a. M., lvw. — Emil Plate , Eiserfeld, lvw. —
Adam Ettingshausen , Hettenhain , lvw. — Einj .-Freiw . Wilhelm
Grund , Biebrich, schvw. — Adolf Neumann , Dotzheim, lvw. —
Erich Heftrich, Wiesbaden, lvw. — Fritz Rosenthal, Wiesbaden,
schvw. — Franz Kern, Wiesbaden, lvw. — Karl Schwarz, Dotz¬
heim, lvw. — Sebastian Dienst, Weilbach, lvw. — Heinrich. Lotz,
Wiesbaden, schvw. — Jos . Schneider, Limburg, schvw. — August
Blaß , Nieder-Meitingen , schvw. — Gefr. d. R. August Dewald.
Wiesbaden, vm. — Friedrich Nagel, Preungesheim , vm. — Georg
Kaiser, Rüdesheim, vm. — Georg Ernst, Wiesbaden, vm. — Adolf
Rieß, Wiesbaden, vm. — Friedrich Wolf, Wiesbaden, vm. — Hch.
Müller , Wiesbaden, vm. — Eduard Birk, Wiesbaden, vm. — Wilh.
Fritz, Wiesbaden, vm. — Alex Stiefvater , Wiesbaden, vm. —
Kar! Schramm, Wiesbaden, vm. — Joh . Lamberti , Kiedrich, vm.
— Adolf Fuhr , Langschied, vm. — August Allhein, Riedelbach, vm.
— Hauptm. d. R. Nich. Osius, Hanau , tot. — Lt. d. R. Karl
Klüpfel, Frankfurt a. M., schvw. — Baltasar Schreiber, Nieder-
joZbach, schvw. — Feldw. Gg. Schäfer, Braunsfeld , lvw. — Vzfeldw.
Ludwig Spieß . Michclbach, tok — Untoffz. Ludwig Schalk. Falken-
stein, tot. — Gefr. d. R. Adolf Ackermann, Wiesbaden, tot. —
Gefr . d. R. Wilh. Schönborn, Wörsdorf, tot. — Johann Metzger,
Rothenbach, lvw. — Ferdinand Jünk , Rothemann , schvw. — Äug.
Hohler II ., Seelbach, lvw. — Gefr . Peter Beul, WaldmannShausen,
lvw. — Friedrich Klingspor, Baufe, tot. — Anton Raab, Winden,
schvw. — Untoffz. d. R. Anton Lorsbächer, Niederjosbach, lvw. —
Gefr. Adolf Knapp, Kirberg, lvw. — Wilh. Schumann , Lorch, lvw.
— Kaspar Schaaf, Girod, lvw. — Heinr . Diefenbach, Breckenheim,
lvw. — Anton Heftrich, Waldmannshausen , lvw. — Schneider I .,
Frankfurt a. M., lvw. — Joh . Gruber , Niederjosbach. lvw. —
Wilh. Rehmann , Wiesbaden, lvw. — Heinr . Schmieden, Wiesbaden,
lvw. — Chrifffan Keßler, II ., Wiesbaden, lvw. — Johann Scharf,
Kilianstädten , lvw. — August Ehinger , Frankfurt a. M., lvw. —
Wilh. Bord, Berndroth , lvw. — Untoffz. d. R. Wilh. Ritter , Wies¬
baden, vm. — Einj .-Freiw . Walter Schütz, Wiesbaden, vm. —
Wilh. Wagner L, Sonnenberg , vm. — Untoffz. Rudolf Ernst,
Wiesbaden, vm. — Nikolaus Ballig, Wiesbaden, vm. — Franz
Fuchs, Oberndorf, vm. — Ludwig Scheib, Deisbach, vm. — Morib
Schlitzer, Sonnenberg , vm. — Wilh. Wagner I ., Sonnenberg , vm.
— Philipp Otto, Lindenholzhausen, tot. — Karl Hühner, Wies¬
baden, lvw. — Einj .-Freiw . Alex Klein, Wiesbaden, lvw. —
Wilh. Heflekiel, Frankfurt a. M., lvw. — Wilh. Alt. Hanau , schvw.
— Franz Scheuerer, Niedernhausen, tot. — Otto Nassauer, Wehen,
lvw. — Wilh. Pröscher, Frankfurt a. M., lvw. — Feldw. Karl
DebuS, Endbach, schvw. — Untoffz. d. Res. Adolf Dienstbach, Weil-
burg, lvw. — Gefr. d. R. Karl Bremser, Neuhof, lvw. — Gefr
d. R. Heinrich Maurer , Erbenheim, tot. — Gefr. Julius Erker,
Wiesbaden, lvw. — Einj .-Freiw . Aug. Hörning , Kreuznach, schvw.
— Franz Lutz, Wiesbaden, lvw. — Christian Brasser, Aulhausen,
lvw. — Dinges , Vockenhausen, lvw. — Alfred Hehner, Biebrich,
schvw.. — Johann Bach, Stahlhofen , lvw. — Franz Steinmetz,
Winkel, lvw. — Walter Kleiner , Eiershausen , lvw. — Jakob Ernst.
Gerolstein, schvw. — Christ. Kaiser, Ramschied, vlw. — Kilian II .,
Strinztrinitatis , schvw. — Schlick, Wiesbaden, lvw: — Karl Weiß,
Wiesbaden, lvw. — Sternberger , Bierstadt , lvw. — Heilhecker,
Strinztrinitatis , schvw. — Damm , Neudorf. lvw. — Stiehl , Bier¬
stadt, lvw. — Leidecker, Frankfurt a. M., schvw. — Einj .-Freiw.
Schmidt, Ruppertshain , lvw. — Einj .-Freiw . Gefr. Adolf Schierst
Marburg , vm. — Wilh. Metz, Kemel, vm. — Johann Reitz, Rüdes¬
heim, vm. — Gefr. d. R. Bücher, Walbach, vm. — Beck, Wiesbaden,
vm. — Einj .-Freiw . Ohlenburger , Langenaubach, vm. — Hartwig,
Grenzhausen , vm. — Demuth, Proth , vm. — Crämer , Weilburg,
vm. — Wilh. Schaus , Limbach, lvw. — Fritz Reppert, Wiesbaden,
lvw. — Lt. d. R. Karl Schlitt , Obertiefenbach, lvw. — Alois
Braun I ., Frankfurt a. M„ sckMv. — Benedikt Oppermann , Rauen-
Aal , schvw. — Jos . Muthig , Pfaffenhausen , schvw. — Jos . Raßbacb,
Hillscheid, lvw. — Julius Allstadt, Kreuznach, schvw. — Micheln,
Ernst L, Wiesbaden, tot. — Ludwig Rathgeber, Wiesbaden, lvw.
— Adolf Lewalter , Ottersbach, schvw. — Arnold Volkmar II .,
Niederrod, schvw. — Robert Vogel, Hünfeld, lvw. — Jos . Arzt,
Obernhof, lvw. — Johann Weis, Eisenbach, schvw. — Heinrich
Herbert , Kesselstadt, schvw. — Karl Rompel II ., Biebrich, lvw. —
Untoffz. Phil . Hohmann, Frankfurt a. M., lvw. — Untoffz. d. R.
Konrad Gottschach, Münchhausen, lvw. — Gefr. Franz Bug I .,
Niederwalluf, lvw. — Einj .-Freiw . Hermann Gourge, Wiesbaden,
lvw. — Philipp Rothenbach, Obergladbach. lvw. — Karl Belz II .,
Giesel, schvw. — Friedr . Braun II ., Rübengrund , lvw. — Ferd.
Drehst-Hofbieber, schvw. — Friedrich Hein, Oberhäuslingen , schvw.
— Heinrich Wagner, Caan, schvw. — Wich. Großmann , Wiesbaden,
lvw. — Gefr. d. N. Joseph Rösner , Sand -Frankenstein, vm. —
Karl Rompel, Runkel, vm. — Karl Roth II ., Kreuznach, vm. —
Ferd. Külpp, Wiesbaden, vm.' — Jos . Schönleber, Mittelheim , vm.
— Friedr . Roßwurm , Hausen, vm. — Ludwig Brühl , Orlen , vm.
— Wilhelm Balzer , Holzheim, vm. — Wilhelm Kraft I „ Dotzheim,
vm. — Moritz Volkmar, Wiesbaden, vm. — August Rödel, Wies¬
baden, vm. — Untoffz. Karl Wettlaufer , Frankfurt a. M., schvw.
— Gefr. d. R. Hans Piepers , Wiesbaden, tot. — Gefr. Johann
Schmidt L, Vockenhausen, lvw. — Einj .-Freiw . Gefr. Epple, WieS¬
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baden, lvw. — Einj .-Freiw . Gefr. Reininger , Wiesbaden, lvw. —
Julius Kugelstadt, Wehen, tot. — Alwin Preußer , Neesbach, tot.
— August Vrötz, Mensfelden, lvw. — Otto Wagner IV ., Idstein,
lvw. — August Kilian , Erbenheim, lvw. — August Unger, Hanau,
lvw. — Fritz Deuser, Schierstein, lvw. — Johann Biebo, Oestrich,
vw. — Peter Adam, Rüdesheim, vw. — Gefr. d. R. Hermann
Schlitt, Nentershausen , VW. — Gefr. d. N. Aug. Frcimuth , Winkel,
vw. — August Bingel, Langschied, tot. — Heinrich Emmermann,
Wiesbaden, vw. — Joseph Winterscheid, Daisbach, tot. — Jakob
Semmerich, Daisbach, Kreis Untertaunus , verwundet. — Emil
Stiehl , Niederseelbach, vw. — Karl Gülch, Wiesbaden, vw. —
Vzfeldw. Jakob Göbler, Rheinböllen, vw. — Untoffz. Heinrich
Weißhcit, Wiesbaden, lvw. — Untoffz. d. R. Friedrich Müller,
Rüdesheim, vw. — Einj .-Freiw . Untoffz. Artur Marchand, Wies¬
baden, vw. — Gefr. Phil . Schmidt II ., Wiesbaden, vw. — Gefr..
d R. Johann Bungert , Oestrich, vw. — Gefr . d. R. Emil Fritz,
Linier , vw. — Paul Stein II ., Heddernheim, lvw- — Karl Jung,
Rüdesheim, tot. — Wilh. Doneker, Seitzenhahn, vw. — Philipp
Ohlemacher, Niederlibbach, vw. -— Heinrich Mayer , Eibingen , vw.
— Peter Muno, Lorch, vw. — Jos . Seib , Kiedrich, vw. — Adolf
Kiendli, Wiesbaden, vm. — Karl Kling, Watzelhain, vm. — Aug.
Malkmus, Wattenhof, vm. — Franz Schipper, Biebrich, vm. —
Karl Bester, Langenseifen, vm. — Jakob Hanz, Limburg a. d. L-,
lvw. — Gefr. d., R. August Ruppert , Görsroth , lvw. — Karl
Schwarz, Frankfurt a. M., tot. — Peter Sohns , Geisenheim, tot.
— Martin Böckling, Ems, lvw. — Michael Glück, Lohrhaupten,
lvw. — Johann Schüßler, Geisenheim, lvw. — Anton Ries , Wies¬
baden. lvw. — Einj .-Freiw . Leo Diegelmann , Melkers, lvw. —
Franz Euler , Delkenheim, vm. — Michael Simon Geisenheim,
vm. — Ludwig Vollmar , Geisenheim, vm. — Johann Hoffmnnn,
Biebrich, vm. — Benny Nußbaum, Frankfurt a. M., vm. — Einj .-
Freiw . Wilh. Vorn, Wiesbaden, lvw. — Karl Hasselbach, Wies¬
baden, tot. — Wich. Raaf , Wiesbaden, lvw. — Otto Brückner,
Eckweiler, tot. —.Karl Lebert, Erbach, lvw. — Philipp Zell, Lorch,
lvw. — Hornist Rud. Zitz, Langenschwnlbach, vw. — Willy Harrach,
Limburg a. d. L., vw. — Philipp Löhr, Rückershausen, vw. —
Untoffz. d. R. Andreas Hulbert , Eltville, vw. — Hermann Hain,
Wistenbach, vw. — Einj .-Freiw , Jost Moritz, Wiesbaden, vw. —_
Karl Schuster, Kesselbach, vw. — Hch. Christmann , AßmannS-'
hausen, vw. — Gefr. Hermann Förster , Wiesbaden, vw. — Heinr.
Hartmann , Kloppenheim, vw. — Adolf Kilian , Bierstadt, vw. —
Rudolf Debus , Zorn , tot. — Georg Hölzinger, Hanau , vw. —
Augustin Müller , Hauswurz , vw. — Gefr. Peter Birkenbiehl,
Cronberg, vm. — Peter Becker. Rüdesheim, vm. — Jakob Schranz,
Niederwalluf, vm. — Jos . Schreiber, Orb , vm. — Alfred Kill,
Niederschelden, vm. — Johann Eckardt, Wetzlar, vm. — Karl
Nikolai, Erbach, vm. — Johannes Kormel, Fronhausen , tot. —
Hermann Kämmerer , Höchsta. M., tot. — Wilh. Bonnet , Dürnberg,
lvw. — Nikolaus Schieferstein, Gerolstein, lvw. — Vzfeldw. Franz
Krebs, Frankffirt a. M., tot. — Untoffz. Walter Heymons, Hanau,
lvw. — Adolf Usinger, Oberrod, vw. — Untoffz. Georg Klüpfel,
Wiesbaden, lvw. — Gefr. Ludwig Arnold, Weinsheim, lvw. —
Einj .-Freiw . Gefr. Friedrich Pfeiffer , Wiesbaden, tat . — Ernst
KochI ., Neunkhausen, tot. — Robert Ruth II ., Kleinlüder, vw. —
Einj .-Freiw . Arno Laue, Wiesbaden, lvw. — Hornist Karl Will,
Nommerz, lvw. — Johann Neitzer, Winkel, vw. — Joh . Meckel,
Stephanshausen , vw. — Val. Kaster, Winkel, vw. — Peter Korn,
Espenschied, schvw. — Hugo Bambach, Winkel, vw. — Franz
Koch II ., Winkel,' vw. — Jakob Kraus , Kiedrich, schvw. — Peter
Eckert, Kiedrich, vw. — Gefr. d. R. Friedrich Otto II ., Bermbach,
vm. — Alois Bibo, Kiedrich, vm. — Michael Simon , Geisenheim,
vm. — Rudolf Keuler, Arfort , vm. — Heinr . Hoffmann, Sind¬
lingen a. M., vm. — Untoffz. Dominikus Kissel, Frankfurt a. M.,
vw. — Gefr. Friedrich Jörger , Oberursöl, vw. — Gefr. Hermann
Herr , Frankfurt a. M., vw. — Gefr. Heinrich Sharhag , Rauenthal,
vw. — Gefr. Theodor Merz, Höchst a. M., vw. — Gefr. Heinrich
Ochs, Höchst a. M., tot. — Georg Herkner, Bonames , lvw. —
Friedrich Witzel, Frankfurt a. M., lvw. — Gg. Sauer , Höchsta. M.,
vw. — Jacok Söll , Homburg v. d. H., tot. — Heinrich Steinborn,
Cransherg , vw. — Karl Grein , Griesheim , vw. — Wilh. Anthes,
Sulzbach, vw. ^ Georg Hehler, Weilmünster , vw. — Robert Otter¬
bach, Höchst a. M., tot. — Einj .-Freiw . Gefr. Karl Neumann,
Frankfurt a. M., vw. — Wilh. Knorr, Frankfurt a. M., lvw. —
Wilh. Jung II ., Wetzlar, vm. — Georg Laniom, Obertiefenbach,
vm. — Oberlt . d. R. Georg Storch, Schwanhelm a. M., lvw. —
Lt. d. R. Alexander Quantz, Frankfurt a. M., tot. — Serg . Jakob
Goos, Wollmar, tot. — Gefr. Christian Gompf, Bockenheim, lvw.
— Gefr. d. R. Georg Reibenstein, Langenschwalbach, lvw. — Einj .-
Freiw . Gefr. Johannes Baßmann , Herrstein , lvw. — Friedr . Edel-
muth, Frankfurt a. M., lvw. — Herm. Wagner IV ., Hofheim,
lvw. — Philipp Frischkorn, Höchst a. M., lvw. — Karl Boch,
Heddernheim, lvw. — Heinrich Emmerich, Preungesheim , lvw. —
Philipp Zwermann , Friedrichsthal , VW. — Jos . Grau , Frankfurt
am Main , lvw. — Otto Hillbeck, Hanau , vw. — Georg Spangen¬
berg, Bergen, vw. — Wilh. Schilling, Hanau , lvw. — Wilhelm
Schmidt L, Bockenheim, vw. — Fritz Wagner III ., Hofheim, lvw.

Karl Klarmann , Höchsta. M., lvw. — Einj .-Freiw . Gefr. Karl
Schulze, Homburg v. d. H., vw. — Jos . Ernst , Königstein, vw. —
Phil . Helfrich, Frankfurt a. M„ vw. — Wilh. Schneider, Langen¬
diebach, lvw. — Gg. Weißenstein, Erbstadt, vw. — Einj .-Freiw.
Heinri . Schaan, Seckbach, vw. — Einj .-Freiw . Hans Schiemer,'
Frankfurt a. M., vw. — Johannes Löw I ., Höchst a. M., vw. —
Ernst Lückel, Idstein , vw. — Jakob Horn, Niederzeunheim, VW. —
Gefr. d. R. Johann Klein, Niedernhausen, vm. — I . Kirchhofs,
Okriftel, vm. — Georg Köhler, Höchsta. M., vm. — Gefr. Theodor
Friedrich, Frankfurt a. M., tot. — Vzfeldw. d. R. Hch. Stein.
Erbenheim, lvw. — Gefr. August Scheuermann , Frankfurt a. M.,
lvw. — Wilhelm Becker I ., Reddighausen lvw. — Heinrich Brück,
Erda , lvw. — Friedr . Kratz, Stromberg , lvw. — Peter Herborn II .,
Schwanheim a. M., lvw. — Gefr. Charles Hamann , Friedrichsdorf,
lvw. — Gefr. Wilh. Stroh , Frankfurt a. M., lvw. — Ludwig
Druschel, Bommersheim, lvw. — Joseph Authn, Niederknlbach,
lvw. — Friedrich Pauli , Langenselbold, lvw. — Anton Schlaud.
Schwanheim a. M., lvw. — Peter Wölfinger, Nied a. M., lvw. —
Johann Vater , Schwanheim a. M., lvw. — Serg . Johann Baldus,
Frankfurt a. M., vm. — Joseph Reuter , Marxheim , vm. —
Heinrich Kraft , Sindlingen , vm. — Jakob Hafer, Frankfurt a. M.,
vm. — Emil Wolf I ., Frankfurt a. M., vm. — Albert Faure,
Frankfurt a. M., vm. — Peter Henninger , Schwanheim a. M., vm.
— Anton Schneider I ., Schwanheim et. M., vm. — Friedricb
Lohrmann , Schwanheim a. M., vm. — Heinrich Dielschneider I .,
Frankfurt a. M.. lvw. — Jakob Fay I ., Sossenheim, schvw. —
Ernst Roth II ., Weidenau, tot. — Ernst Bald, Weidenau, schvw.
— Serg . Jos . Gutberlet , Burgjoß , lvw. — Gefr. Joseph Flach,
Homburg v. d. H., lvw. — Karl Lotz, Griesheim , lvw. — Nikolaus
Brum II ., Sossenheim, lvw. — Johann Würth , Nied a. M., vm.
— Serg . Ludwig Kappel, Eckelshausen, lvw. — Friedrich Groß II .,
Oberneissel, schvw. — Heinrich Kohleis, Schlüchtern, lvw. — Joh.
Birkenbach. Frankfurt a. M.. lvw. — Georg Gödde, Höchst a. M.,
vm. — Einj .-Freiw . Rudolf Vogel, Wiesbaden, vm. — Emil Kind,
Gisenheim, vm. — Paul Scherer, Geisenheim, vm. — Anton Blat¬
tersbach, Rüdesheim, vm.

2. Gardc-Rcscrvcrcgiment, Berlin (Allenburg und Jägersdorf
am 9. September 1914): Adolf Spieß II ., Maxsain , vm. — Franz
Görg, Montabaur , lvw. — Konrad Ballmann , Johannisberg , lvw.
— Gefr. Karl Krimmelbein , Salzschlirf, lvw.

Für Trauer!
TmilPr Rlncan aus  Satin , Wolle , Seide , Spitzen,
I I otlcl - tJlUocil jn enorm grosser Auswahl.

I raiier - KleiderrÖCke in enorm grosser Auswahl.

i Trauer-Taiüenkjeider in enorm grpsserAuswahl.
Trauer-Jackenk!eider
Trauer-Mäntel in enorm grosser Auswahl
Trauer-Kindermäntel
Trauer-Kinderkleider Imieadgeesr. Alter passend

Gleichzeitig zeige den Empfang
eprssser Partien

Ueri>st-»äVVinter-Nenliei1en
in üänlcln , Kleidern . Jarltenkleldern , Kinder-
iJäi'anfeän , Kinderkleidern . Blusen , Kleider - j

i rücken zu bekannt billigen Preisen höfliebst an.

in enorm grosser Aus¬
wahl.

in enorm grosser Aus¬
wahl.

kreis TummMf krsnlrwta. M.
Ahteilung Bornheini.

r'vT Aäk ns sr. *5 £ «5-«k .
Am 22. August fiel auf dem Felde der Ehre unser Mitglied

Konrad
im Alter von 23,Jahren . Ehre seinem Andenken . 3247 |

Der Vorstand.

Deutscher Holzarbeiter -Verband!
Zahlstelle Frankfurt a . SI.

’E 'odlesBA .iiKeige«

Auf dem Kriegsschauplätze fielen unsere treuen Mitglieder|
Karl Bohn, Maschinenarbeiter
Karl Bull, Schreiner
Reinhold Koch, Schreiner

was wir unseren Mitgliedern hiermit zur Kenntnis I
bringen. 32361

Ehre ihrem Andenken!
Frankfurt a. M., den 2. Oktober 1914.

Die Ortsverwaltung.

Gefallen fürs Vaterland auf dem Felde der Ehre am
123. August ist mein lieber Gatte, unser einziger Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel 3209

Musketier im Inf.-Regt. Nr. 97 in Saarburg (Lofihrlngen)
Die trauernden Hinterbliebenen:

Sophie Dorbitt und Kind. Familie Jean Diorbitt.
Familie Karl Fülling. Familie H. Leniz.

Deutscher Fabrikarbeiter -VejHband
Zahlstelle Höchst a . IM.

Todes - Anzeige.
Gestern verschied nach kurzem Krankenlager unser treuer |

Kollege

Bernhard Schneps
im Alter von B5 Jahren.

Ehre seinem Andenken. Der Vorstand

Die Beerdigung findet Sonntag den 4. Oktober , nachmittag ®|
| 3 Uhr , in Sulzbach von der Oberliederbacherstü . aus statt.——n—

Sozfaldemokr. Wahlverein Langeitfbergheim^
Am 29. September erlag im Reservelazaretfa zu Trier

I am 24. September auf dem Schlachtfelde in Frankreich e
! haltenen Verwundung unser treues Parteimitglied

Heimlich Spitz
im Alter von 29 Jahren.

Wir werden dem stillen , ernsten Genossen ein ehren ®
Andenken bewahren . , , ,

»er Vorstand . I. A„: August Sch»'

Die Beerdigung erfolgte am hiesigen Orte bereits aö >j 3
1. Oktober , nachmittags 2 Uh/c. J
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